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Wien,amFreitag,den5 .März1926.ZweiteAusgabe

StadtbahnverkehramSonntag.AmSonntag,den7 .Märzwerdenaufder
WienerelektrischenStadtbahndie ZügederRundlinienDGundGDsowie

dieZügederLinie186eingeschränkt,dafürdieZügederLinieWD
(Hütteldorf-HeiligenstadtüberHauptzollamt)aufderWiental-undDonau¬
kanallinieunddieZügederLinieG(Hütteldorf-Heiligenstadtüber
Gürtel )aufderWiental -undGürtellinieentsprechendvermehrt.

WIENERGEMEINDERAT
als

LANDTAG .
Sitzungvom5 .Marz1926.

PräsidentDr .DannebergeröffnetumhalbfünfUhrdie
Sitzung.

G . - Weigl( soz .dem. )berichtetüberdieGesetzesverlage
womitie EinhebungderLastkraftwagenabgabeabgeändertwird .Einem

WunschederAutomobilinteressentenwirddamitentsprochen,weilin
jenenFällen ,in deneneinAutonichtimerstenMonateeinesKalender.
wiertels,sondernerstspäterinBetriebgenommenwirddieKraftwa¬
genabgabenichtfürdasganzeWuartaleingehobenwirdDasGremium
derWienerAutomobilhändlerverwiesaufeineBelebungdesMessege¬
schaftes ,die durchdiese Erleichterungerwartetwird .DerAntrag

siehteineAbänderungdesParagraph5desgeltendenKraftwagenabga¬
begesetzesvor ,in demnunmehrbei InbetriebsetzungeinesKraftwagens
imzweitenoderdrittenMonateeinesKalenderviertelsstattdemvol
lenVierteljahresbetragderaufzweiodereinemMonatentfallende
Teileinzuzahlenist .

. R.Zimmerl( chr .soz . )stelltfest ,dassmansichbisher
übersolcheAnregungender OppositionhinweggesetzthabesRednerver¬

Ine

langtdieKlarstellung,obunter/BetriebsetzungnurdieInbetriebset
zungneuerWagenoderauchsolcherWagendiebereitseinmalinBetrie

standenverstandenwird ,DieseKlarstellungist umsonotwendiger,
weilsichsonsteineanderePraxisherausbildenkönnteRednerbe¬fremden
schäftigtsichmitden/Automobilen,nieinWienständiggaragieri
sind .DasWortständigwirdganzmerkwürdiginterprstiertEsistvor¬über

gekommen,dass Automobiledie/drei Tagein der Garagegestanden
sind ,besteuert wurden .Auchdie heute AngewendeteFrist vonachtTa¬
genistvielzukurz.ImInteressedesFremdenverkehreswärezuselbst
wünschen,dassmanhievonabgehtGegendieAenderung/habenwir
nichtseinzuwenden.

StR.Kunschak( chrsoz. )erklärtdassmanannehnenmüs
segdieKonstruktiondieserAbgabeseiverfehltweilinverhältnise
mässigkurzer Zeit die zweiteAenderungbeantragt wirdEs ist eben
impraktischenLebenandersmiteinersolchenSteuer,dieeineso

lachbedeutendeBelastung verschiedenenRichtungenhin darstellt .In
Wählerversammlungenwurdedamitargumentiert,dieseSteuertreffedie
ReichenundUeberreichen. JawirwurdensogarinZeitungen,dieder
Majoritätnahestehenverdächtigt ,nichtdasInteressederGemeinde
undderarbeitendenBevölkerungzuvertreten ,sinderndasderKriegse
gewinnerundSchieber .Dasmansichbei dieserSteuerverrechnethat ,
gehtschondaraushervor ,dassdieErträgnissedererhöhtenSteuer

underdasMassderfrüherenzurückgegangensind .Siehabenalsosozu¬
sagenmitihrenSteuermassnahmeneinenTeildesSteuerobjekteserschk
gen .AusserdemhabenSiedieLastkraftwagenabgabefallengelassen,
sichernichtgernundfreiwillig .AberSiemusstenebendierückläu¬
figeBewegungerkennen,dennmancherBetriebkannsicheinmKraftwagen
nichtleisten .DamittreffenSieaberdiejungeundsoförderungsbe¬
dürftigeAutomobilindustrie,dieSienochzuTodebestsuernwerden.
Wirbegrüssenauchdiese geringfügigeAenderungdesGesetzes. Sie

treffenaberauchdie Bevölkerung,unddasWohnungsproblem ,weileine
SteuervonsiebenMillionenKronenfüreinenKleinwagenvielzuhoch
ist .EinegeringereBesseuerungder PersonsnautomdbilewürdedieEr
zeugungwesentlichfördern ,tausendenvonArbeiterneineExistenzmeg
lichkeitschaffenunddieErträgnisseeinerniedrigerenSteuerwürden
bedeutendhöherseinals heute .Wirkönnennurwünschen,dassdieAue
tomobilstsuerbaldeinergründlichenReformunterzögenwird

. R.Weiglerklärt ,dassessichnichtnurumdie
InbetriebsetzungneuerWagen,sondernwährenddesJahresübchaust
handelt.DerTextscheintandieserStelleklarerzusein.
manzu der Frist von acht lagen übergegangenüber die hinausaber

biszueinerFristvon15TageneineTaggebührvonsechsSchilling
eingehobenwird,sodassfürIhTageinsgesamt36Schillingetwazu
zahlensind,dassicherkeinewesentlicheBelastungdarstelltDasge¬
ringereErträgnisderSteueristauchdaraufzutückzuführendassviele
BankgewaltigeihrenWagenverlorenundauchmanchedurchdieFrankene
pskulationumihrAutokamen.DasLandNiederösterreichhebheute
necheineSteuerein ,dieachtmalsohochist ,alsdiefrühereleste

twagenabgakederGemeindeWienausserdemaucheineAbge
Metorräder.

DieVorlagewirdhieraufinersterundzweiterBesungune
ndertangehonmen.

. R.Bermann(Soziald. )berichtet,dassGemeinderatFerenz(Sozial
auf Grundeiner anonymenAnzeigedesVerbrechensschwererKörperver¬
letzung n . . . bezichtigt wird .Das Immunitätskollegium hat sich mitdie¬

semFall beschäftigtundeinstimmigdie AuslieferungdiesesMitgliedes
desWienerLandtagesbeschlossen.

PräsidentDr .Danneberg)Sozial .) erklärt ,dasser in seinerEi¬
genschaftals Präsidentdes WienerLandtagesöffentlich angegriffenund
in denZeitungenbehauptetwurde ,er hättediesesAuslieferungsbeghren
ein JahrlanghintertriebenundnichteinmaldemImmunitätskollegium
mitgeteilt .Erfühlesichdaherverpflichtet ,hier öffentlichdenFall
aufzuklären . Richtigist ,dass diese Auslieferungvor etwaneunMonaen
verlangtwordenist .Richtigist auch ,dassdemImmunitätskollegiumu¬
nächstkeineMitteilunggemachtwordenist .Dochumwashandeltessich
hier . Eshandeltsich umeine anonymeAnzeige .Wenneine anonymeAnzeige
gegen einen Privatmann bei der Staatsanwaltschaft einlangt ,so wird in

der RegeldieseAnzeigein denPapierkorbgeworfenoderes werdenErhe¬
bungenvertraulichen Charakters eingeleitet und geprüft ob einwirkli¬
cher Tatbestand vorliegt ,der die Einleitung zu einer Strafamtshandung
bildet .Hier soll aber ein öffentlicher Mandatardurch ein Ausliefrugs¬
begehren,dassichaufnichtsanderes ,als aufeineanonymeAnzeigestützt
vor aller Oefentlichkeit blossgestellt werden .Daswäre eine sehrBe¬
quemeMethodepolitische Gegnermoralisch umzubringen .Auf Grundeiner
anonymenArzeigekommteinAuslieferungsbeghrendieSachekommtineine
öffentlicheLandtagsssitzung,der anonymbeschuldigteMannwirddurch
die Presse geschleift ,wasdazu führen muss ,dass ein möglicherweiseganz
unschuldigerMenschin seinerEhreschwergekränktwird .Wennsichdann
nachvielenMonatenseineReinheitherausstellt ,erscheinenin denZei¬
tungen einige Zeilen oder es wird darüber gar nichts berichtet unddem

Mannist ein schweres Unrecht zugefügt worden .Aus diesem Grundeerschier



klamefürdenZentralvereingewidmetundschlisslichineinemgrosen
InseratHieArbeiterzeitungangepriesen.DerGehilfenausschussmachtalsomitdenGehilfenumlageneinePropagandafürdenZentralverein
undesdarfdahererwartetwerden,dassderBürgermeisterdenMagistra
beauftragt,dieseAngelegenheitgründlichzuuntersuchenundüber
dasErgebnisderOeffentlichkeitzuberichten.

BürgermeisterSeißzerklärt,erwerdesichnichtaufdiepo¬

GegenstandnäherzutretenIchhabenämlichsagtderBürgermeisterden
HerrenvonderMånoritätdesLandbagesHeerruferimStreiteumeine

esmirummöglich,dasseinMitglieddesLandtagesaufGrundeinerblosser
anonymenAnzeigeausgeliefertwerdensoll .Diesführtdochnurdazu ,dass
er zumMittelpunkteinesSkandalswerdenmussunddazuist eineanonyme
Anzeigedechzu wenig .Ich habemirdahererlaubt beimStaatsanwaltVor¬
stellungenzumachenundihngefragtobnichtandereWegemöglichwären
damitderFalluntersuchtwird.DerStaatsanwalthatmitgeteilt,dasses
möglichsei ,zunächsteinmalErhebungenzupflegen .DieseErhebungendurchdiePolizeihabensichverzögert.DochohneunsereSchuld.EndeOkfoherlitischeSeitedieserFrageeinlassensoverlockendeswäre,diesem
1925sinddieAktenwiederandenLandtagzurückgegangen.WieausdendenMitteilungendesStaatsanwaltshervorgeht,habendieseErhebungenzuuüngendesHerrnVorrednersmitFreudeentnommendassauchdie
keinempositivenErgebnisgeführt.TrotzdemwurdedasAuslieferungsbegehr
renauFrechterhalten.Ichmusssagen ,dieshatmeineBedenken,dieichbeiBeginnderAngelegenheithatte,nochverstärkt.IchalsEndeOktobermaterielleBesserstellungderHandelsgehilfenschaftsindundhoffedass
1925dieseMitteilungvomStaatsanwaltbekam,machteichdemHerrnBun¬
deskanzleralsChefdesJustizwesensvonderSacheMitteilung.DerBun¬
deskanzlererklärte,dassersichdenAktkommenlassenwerdeundersuch¬
te mich ,ichmögevorläufignichtsunternehmen.Ichhabenachdieserer¬
stenUnteredungdenHerrnBundeskanzlerwiederholtdaraufaufmerksamge¬
machtdassderAktnochimhierliegt undnichtabverlangtwordenist ,
wasimWiderspruchmitdemsteht ,waser mirbeiderUnterredungam7 .No¬
vembersagte.FürmichwaraberderFallFerenzvorderhanderledigt,da.
ichjaaufdieAntwortdesBundeskanzlerszuwartenhatte .Nunhabeich
bisheuteeinenBescheidnichterhalten.DagegenerschieninderReichspos
einaufgedonnerterArtikelüberdiesenFallundeshatdiesesBlatteinenGemeinderataufGrundeineranynymenAnzeigeschwerverdädtigt.
Esfehtlmirdurchausnichteinzubehaupten,derHerrBundeskanzlerha¬
bediesesBlattinformiert,ichbehaupteauchnicht ,dassdiechristlich¬
sozialeParteimitdieserVeröffntlichunginirgendeinemZusammenhang
stehtAberjedenfallshatdieseVeroffentlichungdieSachlagevölligge¬
ändertObwohlmirderBundesknazlernachdieserVeröffentlichnggesagt
hat ,dassichzuwartensoll ,bisdasJustizamtentscheidet,vertreteichdieAuffassung,dassnunmehr,dadieVeröffentlichungerfolgtist ,das

AuslieferungsbegehrensofortzuverhandelnseiDanunderManndurch
dieZeitungengeschleiftwordenist ,istderGrundfürweitereErhe¬
bungenweggefallen.Wirwünschennunselbst,dassdieAuslieferunger¬
folgtunddieganzeAngelegenheitgerichtlichklargestelltwird.Es
hatsichalsonichtdarumgehadnelteinVerbrechendemGerichtzuent¬
ziehen.EssolldieImmunitätdenAbgeordnetenkeinerleiVorteilebrin¬
gen,abersiedarfihmauchkeineNachteilebringen.Erdarfnichtschle
terbehandeltwerden,alsirgendeinPrivatmann,deraufGrundeiner
anonymenAnzeigeirgendeinerVerfehlungbeschuldigtwird.Ichdarfdaherwohlannehmen,dassderLandtagmeinemVorgehenzustimmenwird.
(LebhafterBeifall)DerAntragaufAuslieferungwirdeinstimmigangenommen.drangriche

. R.Untermüller(chr. soz)richteteine/Anfrageanden
BürgermeisteralsLandeshauptmanninderdaraufhingewiesenwird,dass
dersozialdemokratischeZentralvereinkaufmännischerAngestellterseine
WerbetätigkeitgemeinsammitdemGehilfenausschussdesGremiumsderWie
derKaufmannschaftbetreibe,Einladungen,DruckschriftenundPlakatege

ZurBegründungderDringlichkeitführtGemeinderatUnter
mülleraus,dassderGehilfenausschussineinerschahmlosenWeisefür
denZentralvereinPropagandatreibe,erbezeichnetdenZentralverein
als"Zylindergewerkschaft ",vonderNationalratForstnerselbstsagte,
dasssieeineSchädigungfürdieAngestelltenbedeute,IndemvomGe¬
hilfenausschussausgesendetenZirkularheisstesauch,dassBrhebun¬
genüberdieGehaltsfragevorgenommenwerdendasZirkularenthält
weitereineRechtsbelehrungüberdenKollektivvertrag,derbekannter-¬
masseneinenGehaltssatzvon26Schillingvereinbarthatte.Dieser
niedrigeLohnsatzseidieeigeErrungenschaftaufdiederGehil¬
fenausschusshinweisenkönneWeiterwirdimZirkularvordemLesen

SrzltederRetsozieldenokratischerBlättergewarn

sparenSiesichsolcheScherzel)NeindasistgarkeinScherz,schauen
SiediegrosseSchwierigkeithatimAnfangimmerdarinbestandendass
dieGehilfenschafttrotzallerMüheüberdievomHerrnGemeinderat
UntermüllerhierbeanständeteLohnhöhehinwegkommt.DieSchwierigkeit
bestandimmerdarin,dassbeidenUnternehmungennatürlichdaraufverwie:senwurdesieseiennichtinderLagehöhereLöhnezubezahlen.Wenn

ichnunvoneinemVertreterderChristkichaozialenParteihöre,inderdochdieUnternehmerschaftundvorallemdiekaufmännischeUnter
nehmerschafteinegrosseRollespielt,dassdieseLöhnezugeringsindunddassmansichbemühenmüssesiezuerhöhen,dannkannich
hoffen,danundieChristlichsizialeunddiesozialdemokratischeParteieinerMeinungdarübersind,dassessehrbaldzueinemgünstigen
Absehlusskommenwerde.AufdieAnfrageobmirdiegeschildertenangeblichenMissbräuo
chedesGehilfenausschussesbekanntsind,kannichselbstverständlichnurmitneinantwortenDieUeberwachungderGenossenschaftu
desGehilfenausschüsseobliegtzunächstnichtdemLandeshauptmann,
dondernderGewerbebehördeersterInstanz.Ichwerdejedochdiese
GewerbebehördebeauftragendienötigenErhebungensofortvorzunehmen
DieAbrechnungüberdieGehilfenumlagen,diedeneinzigenFonds
bildenausdemderGelilfenausschussschöpfenkann,istfür1925nochnichteingelangtDiehiefürallgemeingesetzteFristisder
31.März.EskonnteinfolgedessenauchdieseAbrechnungnochnächtderAntwortzugrundegelegtwerden.DannwirddieGewerbebehörde

seinerstinderLagezuprüfenSolltesichbeidenangeordneten
ErhebungendesMagistrateseineUngesetzlichkeitherausstellen,so
müsstesieselbstverständlichdieimGesetzevorgeseheneAhndung
finden.Imgebrigenmussichschonbemerkendassichnichtsüngeerblicken kann,wennderGehilfenausschussalsVertrsetzlichesdarintreterderZwangsorganisationderArbeitnehmereinesGewerbesbei
Aktionen,dieerimInteressedervonihmvertretenenArbeitnehmer
einleitet,mitfreiwilligenOrganisationenderArbeitnehmergemein
samvorgeht,wiejazumBeispielauchdieZwangsgenossenschaftender



G.RoBermann,(soz.dem.erklärt,dassessichnichtum
eine Angelegenheitder letzten Tagenhanddesondrn dassschon
versehrlangerZeit ,nochunterdemBürgermeisterWeisskirchnerdie
Leitung des Magistrates eine Ueberprüfungder Büchervornahm,

aus der hervorging ,dass der Gehilfenausschusseinwandfreihandle .
DerZentralvereinumfasstdreiViertelallerHandlungsgehilfen.Bei
denletztenWahlentratendiegegnerischenParteiengarnichtinden
Wahlkampfein ,deswegenginger ohneGegnerdaraushervorWennvon
einem Missbrauch der Amtsgelder gesprochen wurde ,mögesich HerrKol¬

legeUntermüllernurinseinereigenenUmgebungumsehen,derGehilfen
ausschussin Klagenfurthatin einer . usdruckereideutschnaticnale
FlugzettelundWahlaufrufefürdieVereinigteWirtschaftsparteiher
gestellt .

. R.Untermüller:DasistunwahrSielügen!NichtfürDeutsch
Tür

nationalesondern/Nationalsizialisten.
. ReBermann:DieMinimalgehälterwarenwirklichein

Skandal.WirarbeitenaberständigaufeineAenderungdesKollektive
vertrageshin .WieschauenaberdieAnsätzebeimZentralberbandder
christlichenAngestelltenausDamalshandeltees sichumeineVereine
barungmitdemSt .Josefsverein.DieseAnsätzesindbedeutendniedrige
r .RednerbringtdieentsprechendenZiffernundeinenBriefeinesehe-¬
maligenAngestelltenderOrganisationzurVerlsung( LebhafteZwischen
rufedesGemeinderatesUntermüller:IchbestreitedieTatsachen,das
sindUnwahrheitenGemeinderatPreyersWarumredenSienichtsvon
denHungerlöhnenbei denKonsumvereinen. )Rednermeintdass dieBe¬

merkungennurdanachangetansind ,dasUnternehmenderGehilfenschaft
zudiskreditieren ,woraufGemeinderatUntermüllerpepliziert,

DieSitzungwirdsodannumhalbsiebenUhrvomPräsidenten
Zimmerlgeschlossen.
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